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unsere
Wahlprüfsteine...



SuperwahljahrSuperwahljahr
  SachsenSachsen  

2024

Das machen wir zumDas machen wir zum

Wir haben die Parteien angefragt, die mit großer Wahrscheinlichkeit nach der Wahl in den
sächsischen Landtag einziehen werden. 
Wir sind der Überzeugung, dass wir uns auch mit der Agenda der AfD (Sachsen) beschäftigen
müssen - insbesondere als politische Bildende und Lobby für junge Menschen und der
vielfältigen Jugendverbandslandschaft hier in Sachsen. Das tun wir, indem wir Informationen
nicht nur bereitstellen (politische Willensbildung), sondern auch einordnen (politische
Bildung): Der Bundesverband der AfD gilt derzeit als Verdachtsfall im rechtsextremistischen
bzw. -terroristischen Bereich. Darüber hinaus wird die Partei in drei Bundesländern (u.a.
Sachsen) als gesichert rechtsextremistisch eingestuft, ebenfalls ihre Jugendorganisation. Dazu
fasst der Präsident des Sächsischen Landesamt für Verfassungsschutz Dirk-Martin Christian
zusammen: “Es geht dem AfD-Landesverband nicht um eine sachliche Auseinandersetzung mit
den politischen Verhältnissen, sondern um die generelle Herabwürdigung unserer
Demokratie.” (Quelle)

Wir empfehlen daher, dringend sich kritisch mit unserem Jugendscan der AfD Sachsen oder
umfassend mit dem Wahlprogramm auseinanderzusetzen. Dabei wird schnell erkennbar, dass
das Wahlprogramm deutlich weniger kinder- und jugendfreundlich ist, als die Antworten
folgend suggerieren.

Wahlprüfsteine können wertvolle Informationen liefern, aber es ist wichtig, ihre Grenzen zu
erkennen und sie als ein Werkzeug unter vielen im (Meinungs-)Bildungsprozess zu betrachten. 
Beispielsweise kann die Komplexität politischer Positionen durch Wahlprüfsteine manchmal
nicht vollst ändig erfasst werden. Ebenso sind die Antworten auf Wahlprüfsteine oft
unverbindlich. Parteien und Kandidat*innen sind nicht verpflichtet, sich nach der Wahl an ihre
Aussagen zu halten. Stichwort: Wahlkampf.

Dir fehlen (jugendpolitische) Argumente gegen jeden Rechts-
populismus? Wir haben und vertreten sie! Hole dir kostenfrei 
unsere “Gegenrede” Broschüre.
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Ein Disclaimer - oder auch: Wie die Wahlprüfsteine
gelesen werden müssen...

Sogenannte Wahlprüfsteine sind gern genutzte Tools der Lobbyarbeit wie auch der politischen
Bildung. Sie dienen als Fragenkatalog für ausgewählte Parteien, um vor Wahlen verschiedene
Positionen zu erfassen und die entsprechenden Antworten vergleichen zu können.

Der KJRS e.V. hat zehn Wahlprüfsteine anhand des beschlossenen Eckpunktepapiers zur
kommenden Legislaturperiode an verschiedene Parteien gesendet und stellt nun die
Antworten zur Verfügung. Aufgrund der Übersichtlichkeit wurden die Antworten sinngemäß
gekürzt und angepasst. Wer sich für die ausführlichen Antworten interessiert, schreibt
Jennifer Vaupel (j.vaupel@kjrs.de).

https://www.verfassungsschutz.sachsen.de/download/Einstufung_AfD_Dezember_2023.pdf
https://www.kjrs.de/wahlen
https://www.kjrs.de/ueber-uns/aktuelles/detailansicht/info-broschuere-gegenrede-jugendpolitische-argumente-gegen-jeden-rechtspopulismus
https://www.kjrs.de/eckpunktepapier
https://www.kjrs.de/eckpunktepapier


einerseits die Antworten Wahlprüfsteine KJRS ...

... andererseits was wirklich in den Wahlprogrammen steht
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Ablehnung (siehe
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Wir haben die Jugendbeteili-

gung in den kommunalen Ord-

nungen verankert und leisten 

mit der Finanzierung der Ser-

vicestelle Kinder- und Jugend-

beteiligung einen wichtigen 

Beitrag um Anliegen und The-

men junger Menschen zu un-

terstützen. Wir sind immer 

wieder im engen Austausch 

mit Kindern und Jugendlichen 

sowie deren institutionellen 

Vertreterinnen und Vertre-

tern. Regelmäßig begrüßen 

Abgeordnete unserer Partei 

im Landtag Schülergruppen 

aus ganz Sachsen und tau-

schen sich mit diesen aus. In 

unserer Partei hat die Jugend 

durch unsere Jugendorganisa-

tion, die Junge Union, eine 

starke Stimme. Sowohl zu den 

Kommunalwahlen, als auch 

zur Landtagswahl treten 

starke junge Kandidatinnen 

und Kandidaten für uns an. 

Auch in der Erarbeitung unse-

res Programms haben sich 

junge Menschen in der Erar-

beitung, innerhalb der Kom-

mission und auf unseren Ide-

enwerkstätten, aktiv beteiligt 

und Ideen eingebracht. Dabei 

geht es nicht nur, aber auch 

um Themen, die besonders 

junge Menschen betreffen 

wie bspw. die Clubkultur. Un-

ser Anspruch ist es, Politik für 

alle Menschen in Sachsen zu 

machen, also auch für Kinder 

und Jugendliche.  

Wir nehmen die Anliegen und 

Proteste junger Menschen 

sehr ernst und sehen sie als 

wesentlichen Bestandteil un-

serer demokratischen Gesell-

schaft. […] Sie wachsen in ei-

ner digitalisierten Welt auf, 

stehen unter steigendem Leis-

tungsdruck und sind mit un-

klaren Zukunfts- und Berufs-

perspektiven in einer sich 

stark verändernden (Arbeits-

)Welt konfrontiert. Die Bewäl-

tigung der Klimakrise ist für 

die junge Generation eine 

zentrale Zukunftsfrage, bei 

der sie selbstbewusst mehr 

Mitbestimmung einfordert, 

wie z. B. die FridaysForFuture 

Proteste zeigen. 

Wir BÜNDNISGRÜNE wollen 

jungen Menschen nicht nur 

zuhören, sondern sie aktiv in 

die Gestaltung von Prozessen 

in Politik und Verwaltung ein-

beziehen, die ihre Zukunft 

maßgeblich beeinflussen. […] 
Daher wollen wir jugendge-

rechte Beteiligungsformen flä-

chendeckend im Freistaat um-

setzen, damit die Stimmen 

junger Menschen gehört wer-

den. Zur Unterstützung der 

Beteiligungsprozesse wollen 

wir Angebote der demokrati-

schen und politischen Bildung 

dezentral und digital auch für 

junge Menschen attraktiv ma-

chen. Zudem soll die Beteili-

gung von Jugendlichen in der 

Gemeindeordnung von einer 

„Soll“- zu einer „Muss“-Be-

stimmung werden. […] 

Kindheit und Jugend sind prä-

gende Lebensphasen, in de-

nen junge Menschen sich ent-

wickeln und selber kennenler-

nen, ihre Rolle in der Gemein-

schaft suchen und ihren inne-

ren Kompass ausbauen. Die 

Aufgabe des Staates ist es, 

Strukturen zu schaffen, die sie 

auf diesem Weg unterstützen. 

Kinder und Jugendliche brau-

chen Freiräume, in denen sie 

sich entfalten und ausprobie-

ren können, und Möglichkei-

ten, sich in die Gesellschaft 

einzubringen und ihren Le-

bensraum mitzugestalten. 

Ihre Bedürfnisse und Interes-

sen müssen über die Grenzen 

einzelner Politikfelder hinaus 

bedacht und ganzheitlich in 

den Blick genommen werden. 

Denn Kinder- und Jugendpoli-

tik endet nicht bei der Jugend-

hilfe und Sozialarbeit oder 

Kita, Schule und Ausbildung. 

[…] Wir wollen echte Beteili-

gung von Kindern und Jugend-

lichen, in Zukunftswerkstät-

ten, Jugendverbänden, Ju-

gendparlamenten, Vereinen, 

Kitas, Schulen, Betrieben und 

Hochschulen. Denn sie haben 

ein Recht darauf, unsere Ge-

sellschaft und ihren Lebens-

raum mitzugestalten und ihre 

demokratischen Fähigkeiten 

zu entwickeln. Dadurch sam-

meln sie Erfahrungen im Aus-

handeln, Überzeugen und 

Kompromisse schmieden. Sie 

erleben Selbstwirksamkeit 

und gestalten wie selbstver-

ständlich mit. 

Junge Menschen brauchen 

eine Perspektive. Uns ist wich-

tig, den sächsischen Kindern 

und Jugendlichen eine gute 

Zukunft gewährleisten zu kön-

nen. Hierfür benötigt es vie-

lerlei Maßnahmen in den un-

terschiedlichsten Politikberei-

chen. Unter anderem wollen 

wir die sächsische Wirtschaft 

stärken, um Arbeits- und Aus-

bildungsplätze zu erhalten 

und eine finanziell gesicherte 

Lebensgrundlage zu gewäh-

ren.  

Wir wollen die Kriminalität be-

kämpfen, damit Kinder und 

Jugendliche ohne Angst vor 

Gewalttaten aufwachsen kön-

nen. Wir setzen uns für eine 

bessere Bildungspolitik ein 

und wollen dem Lehrermangel 

begegnen, den Unterrichts-

ausfall reduzieren und die 

Kernfächer stärken. Weiterhin 

wollen wir durch eine ideelle 

und finanzielle Förderung von 

Familien erreichen, dass jun-

gen Menschen in Sachsen die 

Perspektive eröffnet wird, 

eine Familie zu gründen. 

Kinder und Jugendliche benö-

tigen Unterstützung und die 

Anerkennung unserer Gesell-

schaft. Unser Ziel ist eine Ge-

sellschaft, in der alle Kinder 

und Jugendlichen ihr Potenzial 

voll ausschöpfen und ihr Le-

ben selbstbestimmt und 

selbstwirksam gestalten kön-

nen. […] Die Interessen von 

Kindern und Jugendlichen sind 

bei allen politischen Entschei-

dungen stärker zu berücksich-

tigen. Dies betrifft insbeson-

dere auch planerische und 

bauliche Entscheidungen. Da 

sich Demokratie aber nicht in 

einem Urnengang alle paar 

Jahre erschöpft, setzen wir 

uns für mehr Jugendbeteili-

gung durch Jugendbeteili-

gungsforen ein – sowohl auf 

kommunaler als auch auf Lan-

desebene. Daher fordern wir 

auf der Landesebene auch 

eine „Gesamtstrategie Kinder- 

und Jugendbeteiligung“, da 

Beteiligung an allen Orten des 

Aufwachsens von Kindern und 

Jugendlichen praktisch gelebt 

werden muss. […] Die Jugend-

foren müssen sowohl Rede- 

als auch Antragsrecht im Par-

lament bzw. Gremium der 

entsprechenden Ebene haben. 

Zusätzlich werden die Jugend-

foren mit einem eigenen 

Budget ausgestattet, über das 

die Jugendlichen […] frei ver-

fügen können. Parallel bleiben 

Angebote der politischen und 

demokratischen Bildung wich-

tig, auch an Schulen. 

[Wir nehmen] die Anliegen 

und Proteste von Schülern, 

Azubis und jungen Menschen 

sehr ernst. Wir erkennen die 

Bedeutung ihres Engagements 

und die Dringlichkeit der The-

men, die sie ansprechen. Un-

ser politisches Handeln richtet 

sich nach den berechtigten 

Forderungen der jungen Ge-

neration, die unsere Zukunft 

maßgeblich mitgestaltet. Hier 

sind konkrete Maßnahmen 

und Ansätze, wie wir ihre An-

liegen in unsere Politik integ-

rieren: 

• Direkte Beteiligung und Di-

alog: Einrichtung von Ju-

gendräten, -foren und -kon-

ferenzen 

• Berücksichtigung der Anlie-

gen in der Gesetzgebung: 

Bildung und Chancengleich-

heit durch eine umfassende 

Bildungsreform 

• Unterstützung bei politi-

schen Aktionen und Projek-

ten: Förderung zivilgesell-

schaftlichen Engagements 

und Legitimierung von 

friedlichen Protesten 

• Politische Bildung und Auf-

klärung: fester Platz von 

politischer Bildung im Lehr-

plan und Aufklärungskam-

pagnen 

 

Unsere Partei versteht, dass 

die Anliegen junger Menschen 

nicht nur gehört, sondern 

auch in konkrete politische 

Maßnahmen umgesetzt wer-

den müssen. […] 
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Ehrenamt bzw. ehrenamtli-

ches Engagement bietet viel-

fältige Möglichkeiten insbe-

sondere für Kinder und Ju-

gendliche, um sich selbst zu 

entdecken, Regeln mitzuge-

stalten und einzuhalten, Fä-

higkeiten und Neigungen zu 

entfalten und Teil einer Ge-

meinschaft mit Rechten und 

Pflichten zu sein. Kindertages-

stätten und Schulen sind wich-

tige Partner, um junge Men-

schen für das Ehrenamt zu be-

geistern. Kooperationen zwi-

schen Kitas und Schulen mit 

Vereinen stellen hier eine 

gute Möglichkeit dar und bie-

ten beispielsweise im Bereich 

der Ganztagsangebote ein 

großes Potential. 

Auch politisches Engagement 

wird von der übergroßen Viel-

zahl der Mitglieder im Ehren-

amt geleistet – sowohl von Ju-

gendlichen, wie auch von Er-

wachsenen. Um Ehrenamtli-

che zu entlasten, ihnen mehr 

finanzielle Freiheit zu geben 

und Ehrenamt noch besser an-

zuerkennen, haben wir zahl-

reiche Vorschläge in unserem 

Regierungsprogramm erarbei-

tet. 

Kinder haben ein Recht auf 

Spiel, Freizeit, aktive Erholung 

sowie auf Teilnahme am kul-

turellen und künstlerischen 

Leben. Jugendverbände bie-

ten jungen Menschen Ange-

bote und Raum, um ihre Frei-

zeit selbstbestimmt und inte-

ressengeleitet mitzugestalten. 

Wir befürworten die Schaf-

fung von Freizeitmöglichkei-

ten und Angeboten für gesell-

schaftliches Engagement, die 

jungen Menschen die Mög-

lichkeit geben, sich auszupro-

bieren, ihre Interessen zu er-

kunden und persönliche Fä-

higkeiten zu entwickeln. 

Wir BÜNDNISGRÜNE fördern 

die Selbstwirksamkeit junger 

Menschen durch ein Netzwerk 

der Ansprechbarkeit, insbe-

sondere durch die Unterstüt-

zung der Kinder- und Jugend-

ringe, da diese jungen Men-

schen Möglichkeiten zur 

Selbstverwirklichung und Ei-

genständigkeit bieten. 

Jugendverbände bieten wich-

tige Plattformen für sozialen 

Austausch und gemeinschaftli-

che Aktivitäten und erlauben 

es Kindern und Jugendlichen 

ihre sozialen Kompetenzen zu 

entwickeln und wichtige Fä-

higkeiten zu erlernen. Junge 

Menschen sollen die Möglich-

keit haben, ihre Freizeit und 

ihr Umfeld selbstbestimmt zu 

gestalten. Dies fördert nicht 

nur ihre Fähigkeit, Verantwor-

tung zu übernehmen, sondern 

stärkt auch ihre Eigeninitiative 

– Schlüsselkompetenzen für 

die persönliche Entwicklung. 

Kindheit und Jugend leben 

auch vom selbstbestimmten 

Entdecken, Erleben und Erfah-

rungen machen. 

Es braucht Zeiten und Orte, in 

denen Kinder und Jugendliche 

frei von Betreuung, Anregung 

und Begleitung sind, um sich 

auszuprobieren, zu lernen, ei-

gene Grenzen zu erfahren und 

gelegentlich zu überschreiten. 

Wir werden daher Jugendver-

bände und Orte für die Jugend 

fördern. Die Jugendpauschale 

als landesweites Steuerungs-

instrument erhöhen wir wei-

ter und modernisieren sie, zu-

dem überarbeiten wir die 

überörtliche Förderung. 

Wir sind der Auffassung, dass 

ehrenamtliche Jugendarbeit 

von hoher Bedeutung nicht 

nur für die Jugendlichen 

selbst, sondern auch für die 

gesamte Gesellschaft ist.  Da-

her haben wir im Jahr 2020 ei-

nen Antrag in den Sächsischen 

Landtag eingebracht, der das 

Ziel hatte, die Attraktivität von 

Freiwilligendiensten zu stär-

ken. Unter anderem setzten 

wir uns darin dafür ein, dass 

Freiwilligendienstleistende die 

Züge der Deutschen Bahn und 

die öffentlichen Nahverkehrs-

mittel in Sachsen kostenlos 

nutzen können. Der Antrag 

wurde von den übrigen Frakti-

onen abgelehnt. 

Weiterhin wollen wir ein ver-

pflichtendes Gemeinschafts-

dienstjahr einführen. Dies er-

möglicht nicht nur, dass viele 

junge Menschen soziale Be-

rufe kennen und schätzen ler-

nen, sondern schafft auch in 

erheblichem Maße Möglich-

keiten, sich direkt zu engagie-

ren und Verantwortung zu 

übernehmen. 

Wir wenden uns nachdrück-

lich gegen eine Verdrängung 

von Jugendlichen aus dem 

öffentlichen Raum. Stattdes-

sen wollen wir mehr freie, öf-

fentliche und möglichst selbst-

bestimmte Räume schaffen, in 

denen Jugendliche ihren Inte-

ressen nachgehen und sich 

mit Gleichaltrigen treffen kön-

nen. Keine Jugendkultur ist il-

legal! 

Ob Sport, Kunst, Fußball im 

Verein, Skateboarden oder 

Graffiti – wir lehnen es ab, be-

stimmte Formen der Freizeit-

gestaltung oder bestimmte Ju-

gendkulturen in Spießerma-

nier als „störend“, „unor-
dentlich“ oder als „Vandalis-
mus“ zu denunzieren. 
Junge Leute brauchen Frei-

räume, etwa selbst organi-

sierte Jugendklubs, Skateanla-

gen und legale Graffitiflächen. 

Die professionelle Jugendar-

beit darf nicht dem Sparzwang 

zum Opfer fallen, die Mittel 

dafür im Landeshaushalt müs-

sen erhöht werden. Die offene 

Jugendarbeit ist von großer 

Bedeutung für unsere Gesell-

schaft. Deshalb ist für uns vor 

allem die Förderung der de-

mokratischen Jugendarbeit 

und Jugendbildung ein we-

sentlicher Punkt. Arbeitsbe-

dingungen und die Bezahlung 

der Mitarbeitenden müssen 

hier deutlich verbessert wer-

den. Zudem fordern wir die 

Stärkung der selbstverwalte-

ten Jugendhäuser und auto-

nomen Jugendzentren (AJZ). 

[Wir erkennen] die immense 

Bedeutung von selbstbe-

stimmter Freizeitgestaltung, 

informellem Lernen und eh-

renamtlichem Engagement in 

Jugendverbänden an. Diese 

Aktivitäten sind wesentliche 

Ergänzungen zur schulischen 

Bildung und tragen entschei-

dend zur persönlichen Ent-

wicklung und sozialen Kompe-

tenz junger Menschen bei. 

Hier sind die Gründe […]: 
• Förderung von selbstbe-

stimmter Freizeit, Verant-

wortungsbewusstsein und 

individuelle Interessen  

• Soziale Kompetenz und Ge-

meinschaftsgefühl in Peer-

Groups und Engagement 

• Informelles Lernen und Per-

sönlichkeitsentwicklung 

• Wir setzen uns für eine 

stärkere finanzielle und or-

ganisatorische Unterstüt-

zung von Jugendverbänden 

und -initiativen ein. […] 
• Ehrenamtliches Engage-

ment sollte stärker aner-

kannt + gefördert werden. 

Dies kann durch Anrech-

nungen im Bildungssystem, 

Zertifikate und öffentliche 

Anerkennung geschehen. 

 

[Wir glauben] fest daran, dass 

eine ganzheitliche Bildung, die 

schulisches Lernen mit selbst-

bestimmter Freizeitgestal-

tung, informellem Lernen und 

ehrenamtlichem Engagement 

kombiniert, junge Menschen 

bestmöglich auf die Heraus-

forderungen des Lebens vor-

bereitet. […] 
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Aktuell ist eine Förderung von 

„jungen Orten“ bereits über 
verschiedene Fördermaßnah-

men möglich, bspw. über die 

Förderrichtlinie Investitionen, 

über europäische Fördermit-

tel bzw. im Kontext der inklu-

siven Ausgestaltung über das 

Investitionsprogramm „Lieb-
lingsplätze für alle“. Wir wol-
len diese Förderungen fort-

führen. Auch die Digitalisie-

rung in diesem Bereich voran-

getrieben bspw. den 

Digitalpakt für die Jugendar-

beit. 

Wir […] erkennen die Notwen-

digkeit von Freiräumen und 

Treffpunkten für Kinder und 

Jugendliche, die ihren Bedürf-

nissen entsprechen […] und 

ihre Persönlichkeit entwickeln 

können. Diese Orte sind un-

verzichtbare Bildungs- und So-

zialräume, die es jungen Men-

schen ermöglichen, Eigenver-

antwortung und Selbständig-

keit zu üben, demokratische 

Prozesse zu erfahren und sich 

aktiv einzubringen. Sie erlau-

ben es Kindern und Jugendli-

chen, selbstbestimmt ihre kre-

ativen und sozialen Kompe-

tenzen zu entwickeln. Wir 

wollen die Jugendpauschale 

weiterentwickeln, um die Leis-

tungen der Jugendarbeit zu si-

chern und jedem Kind und Ju-

gendlichen erreichbare Ange-

bote zu bieten. Dies umfasst 

eine auskömmliche institutio-

nelle und gut ausgestattete 

Förderung, um die soziale Ar-

beit zu stärken. Um die Selbst-

wirksamkeit junger Menschen 

zu stärken, schaffen wir ein 

Netzwerk der Ansprechbar-

keit, insbesondere durch die 

Unterstützung der Kinder- und 

Jugendringe. Diese sollen kon-

tinuierlich, vor allem in der 

Fläche gefördert werden. In 

ländlichen Regionen setzen 

wir uns dafür ein, Kinder-

rechtebüros oder mobile Kin-

derrechteangebote einzufüh-

ren, an die sich Kinder wen-

den können, wenn sie ihre 

Rechte verletzt sehen oder ei-

gene Projektideen umsetzen 

möchten. 

Junge Menschen lernen viel, 

und längst nicht alles in der 

Schule. Außerschulische Ein-

richtungen, selbstbestimmte 

Freiräume, Freizeittreffs und 

Jugendclubs sind wichtige le-

bensweltliche Orte, um Entde-

ckungen und Erfahrungen zu 

machen. Solche Strukturen 

wollen wir erhalten und stär-

ken. Die Sächsische Jugend-

stiftung unterstützt Jugend-

gruppen, selbstverwaltete Ju-

gendclubs und Jugendinitiati-

ven, die sich in ihrem Ort aktiv 

engagieren möchten. Diese 

Unterstützung möchten wir 

ausbauen. 

Junge Menschen brauchen 

Räume für eigene Initiativen, 

Treffpunkte und Aktivitäten. 

Wir streben ein breit aufge-

stelltes, aber auch erreichba-

res Angebot an Örtlichkeiten 

für junge Menschen an. 

Hierzu braucht es nicht nur In-

vestitionen in die Räume 

selbst, sondern vor allem in 

den ländlichen Regionen auch 

die Einbindung in einen breit 

aufgestellten ÖPNV. 

[Siehe vorherige Frage.] [Wir erkennen] die Bedeutung 

von Freiräumen und Treff-

punkten für junge Menschen 

an. Solche Orte sind essenziell 

für die persönliche Entwick-

lung, soziale Interaktion und 

das Erlernen von Selbststän-

digkeit. Um diese wichtigen 

Ressourcen zu erhalten und zu 

fördern, streben wir folgende 

Maßnahmen und Investitio-

nen an: 

• Ausbau und Modernisie-

rung von Jugendclubs und 

Jugendzentren 

• Förderung von Spiel- und 

Zeltplätzen 

• Unterstützung von Bil-

dungsstätten und Freizeit-

angeboten 

• Partizipation und selbstver-

waltete Jugendprojekte 

• Langfristige Finanzielle Un-

terstützung und Förderpro-

gramme 

• Lokale Vernetzung und öf-

fentlich-private Koopera-

tion 

 

Unsere Partei setzt sich dafür 

ein, dass junge Menschen in 

Sachsen genügend „junge 
Orte“ haben, an denen sie 
sich frei entfalten, treffen und 

engagieren können. Diese 

Maßnahmen und Investitio-

nen sind darauf ausgelegt, die 

Lebensqualität junger Men-

schen zu verbessern und 

ihnen die besten Vorausset-

zungen für eine positive Ent-

wicklung zu bieten. 
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Wir setzen uns dafür ein, den 

ÖPNV im ländlichen Raum 

weiter auszubauen. Dazu ge-

hört auch die von uns favori-

sierte Ausweitung des Plus-

Bus- und TaktBus-Systems. 

Gleichzeitig sehen wir auch 

zukünftig eine Ausweitung 

durch ein Flexa-System wie in 

Leipzig. Damit wollen wir für 

80 % der Bevölkerung in Sach-

sen einen ÖPNV-Anschluss be-

reitstellen. 

Wir BÜNDNISGRÜNE fordern 

für Sachsen eine Mobilitätsga-

rantie. Das heißt, dass der 

Bus- und Bahnverkehr so aus-

gebaut werden soll, dass es 

auch im ländlichen Raum min-

destens einen Stundentakt 

zwischen 5 und 24 Uhr gibt. 

Ziel ist es, dieses flächende-

ckende Angebot durch flexible 

Bedienformen wie ÖPNV- 

oder Ruf-Taxi, Ruf-Bus oder 

Mobi-Shuttle, die bei Bedarf 

angefordert werden, zu ergän-

zen. Mit diesen Bausteinen 

wollen wir 80 Prozent der 

Menschen im Freistaat Sach-

sen ein vertaktetes ÖPNV-An-

gebot machen. 

Dadurch wird Mobilität für 

Kinder- und Jugendliche, ins-

besondere im ländlichen 

Raum, enorm verbessert und 

erleichtert. Daneben müssen 

aber auch die Fahrpreise er-

schwinglich sein. Wir halten 

am Bildungsticket fest und 

wollen ein ermäßigtes 

Deutschlandticket einführen, 

welches unter anderem Kin-

dern und Jugendlichen zur 

Verfügung stehen soll. 

Klar ist: Zu einem guten ÖPNV 

auf dem Land gehört mehr als 

der Schulbus. Deshalb haben 

wir für mehr Takt- und Plus-

busse gesorgt. Wir wollen das 

Angebot zu Nacht-, Wochen-

end- und Randzeiten weiter 

verbessern. Den Anteil der 

Menschen, die an das ÖPNV-

Grundnetz angebunden sind, 

wollen wir weiter steigern. 

Wir denken Verkehr ganzheit-

lich. Deshalb organisieren wir 

ein Update der rechtlichen 

Rahmenbedingungen für Lö-

sungen wie Car- und Bikesha-

ring, Rufbusse, Mitfahr-Apps 

und weitere On-Demand-An-

gebote. Besonders wichtig ist 

uns, dass junge Menschen den 

ÖPNV einfach und kosten-

günstig nutzen können. Dank 

der SPD gibt es seit 2021 das 

Bildungsticket. Es ist einfach 

und preiswert, fast 200.000 

Schüler:innen und Freiwilli-

gendienstleistende nutzen es. 

Wir wollen es fortführen, den 

Preis von 15 Euro pro Monat 

halten und das Nutzungsge-

biet auf ganz Sachsen ausdeh-

nen. 

Auch wir betrachten einen gut 

ausgebauten ÖPNV als wich-

tige Voraussetzung für Ju-

gendliche, ein individuelles 

und möglichst unabhängiges 

Leben führen zu können. Ge-

rade im ländlichen Raum gibt 

es in Sachsen leider sehr 

große Lücken, die es zu schlie-

ßen gilt. Im Jahr 2019 haben 

wir einen Antrag in den Säch-

sischen Landtag eingebracht, 

mit dem wir die Einrichtung 

einer Enquete-Kommission zu 

diesem Thema forderten. Die 

Kommission sollte für die ein-

zelnen ländlichen Regionen 

Handlungsempfehlungen erar-

beiten, um die infrastruktu-

relle, soziale und wirtschaftli-

che Situation sowie das Le-

bensumfeld der Menschen 

dort zu verbessern. Die Ver-

kehrsinfrastruktur sowie die 

Anbindung an den öffentli-

chen Personennahverkehr 

oder kostenlose Schüler- und 

ermäßigte Ausbildungstickets 

spielten für uns dabei eine 

große Rolle. Leider wurde un-

ser Vorhaben von den übrigen 

Fraktionen abgelehnt.  

Angesichts der bestehenden 

Defizite im ÖPNV haben Aus-

zubildende oftmals Probleme, 

ihre Betriebe und Berufsschu-

len zu erreichen. Daher möch-

ten wir Auszubildenden einen 

Zuschuss zu ihren Führer-

scheinkosten in Höhe von 50 

Prozent gewähren, wenn sich 

die betriebliche Ausbildungs-

stätte oder die Berufsschule 

im ländlichen Raum befindet. 

Mobilität ist eine zentrale Vo-

raussetzung für gesellschaftli-

che Teilhabe, aber auch ein 

entscheidendes Feld im Klima-

schutz und der zukünftigen 

Entwicklung von Gemeinden. 

[…] Wir wollen eine „ÖPNV-

Offensive“ in Sachsen starten, 
stillgelegte Bahnstrecken wie-

der in Betrieb nehmen und 

Mindestbedienstandards ein-

führen. […] Auch am Wochen-

ende, in den Schulferien und 

in den Abendstunden muss es 

ein ausreichendes und zuver-

lässiges Angebot geben […]. 
Dazu müssen alle Busse und 

Bahnen barrierefrei erreichbar 

sein. Zusätzlich wollen wir 

freies W-Lan in allen Zügen. 

Anrufbusse, die nach Wunsch 

und Bedarf verkehren (On-De-

mand-Verkehre), können ins-

besondere in ländlichen Regi-

onen [den ÖPNV] unterstüt-

zen. Diese können auch zielge-

richtet z.B. für den Ausbil-

dungsverkehr eingesetzt wer-

den. Mit einem sog. „Azubi-
Shuttle“ könnte bspw. sicher-

gestellt werden, dass Auszu-

bildende und Freiwilligen-

dienstleistende in ganz Sach-

sen ihre Wunschbetriebe je-

derzeit mit dem ÖPNV errei-

chen. Wir setzen uns zudem 

dafür ein, dass Schülerinnen 

und Schüler, Studierende, 

Auszubildende und Freiwilli-

gendienstleistende den ÖPNV 

kostenlos nutzen dürfen, min-

destens jedoch auch ein ver-

günstigtes Deutschlandticket 

erwerben können. 

Die Partei Bündnis Sahra Wa-

genknecht - Vernunft und Ge-

rechtigkeit sieht die Verbesse-

rung der Mobilität im ländli-

chen Raum als eine wesentli-

che Voraussetzung für die Un-

abhängigkeit und Selbstbe-

stimmung junger Menschen. 

Der Zugang zu einemzuverläs-

sigen und erschwinglichen 

ÖPNV ist dabei von zentraler 

Bedeutung. Hier sind unsere 

konkreten Maßnahmen zur Er-

leichterung der Mobilität, ins-

besondere im ländlichen 

Raum: 

• Ausbau und Verbesserung 

des ÖPNV durch Erhöhung 

der Taktfrequenz + neuen 

Linien und Haltestellen 

• Flexiblere Mobilitätslösun-

gen mit Rufbussen und On-

Demand-Services, Mitfahr-

zentralen und Carsharing 

• Kostenlose oder stark ver-

günstigte ÖPNV-Tickets für 

Schüler, Azubis und Studie-

rende und Flatrate-Modelle 

(wie das 49-Euro-Ticket) 

• Multimodale Verkehrskon-

zepte + digitale Plattformen 

• Infrastrukturverbesserun-

gen insb. von Bus + Fahrrad 

• Beteiligung junger Men-

schen an Planungsprozes-

sen, z.B. durch Jugendforen 

 

Durch diese Maßnahmen wol-

len wir sicherstellen, dass 

junge Menschen im ländlichen 

Raum in Sachsen eine verläss-

liche, erschwingliche und fle-

xible Mobilität genießen. Un-

ser Ziel ist es, ihre Unabhän-

gigkeit zu fördern […]. 
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Als Sächsische Union stehen 

für wir den Gleichklang von 

Rechten und Pflichten. Dieses 

Prinzip wäre bei einer Absen-

kung des Wahlalters nicht rea-

lisiert, denn die Übertragung 

der vollen Verantwortung im 

Bürgerlichen Gesetzbuch und 

im Strafrecht beginnt mit der 

Volljährigkeit. Wir sind als 

Sächsische Union der Auffas-

sung, dass das Wahlalter nach 

wie vor daran geknüpft wer-

den sollte. 

Viele Jugendliche sind poli-

tisch interessiert und wollen 

sich für eine bessere Gesell-

schaft engagieren. Ihnen muss 

aus unserer BÜNDNISGRÜNEN 

Sicht die Chance zur Mitbe-

stimmung über die Prozesse in 

Politik und Verwaltung gege-

ben werden, welche schluss-

endlich ihre Zukunft maßgeb-

lich beeinflussen. Deshalb ste-

hen wir grundsätzlich für eine 

Absenkung des Wahlalters 

und sind der Meinung, dass 

16- Jährige die nötige Reife für 

die Teilnahme an Wahlen ha-

ben. Wir beabsichtigen sogar, 

noch einen Schritt weiter zu 

gehen: Wir wollen das aktive 

Wahlalter für Kommunal- und 

Landtagswahlen auf 14 Jahre 

herabsetzen. Angebote der 

demokratischen und politi-

schen Bildung sollen darüber 

hinaus dezentral und digital 

auch für junge Menschen at-

traktiv gemacht werden. 

Wir möchten das Wahlalter 

bundesweit auf 14 Jahre sen-

ken. Damit Jugendliche ihre 

Stimme früher abgeben und 

mitentscheiden können, wer 

in der Politik die Entscheidun-

gen über ihre Zukunft trifft. In 

Sachsen wollen wir das für 

Kommunal- und Landtagswah-

len sowie direktdemokrati-

sche Prozesse durch eine Ver-

fassungsänderung erreichen. 

Außerdem wollen wir es mög-

lich machen, dass sich Jugend-

liche schon vor dem 14. Ge-

burtstag problemlos ins Wäh-

lerverzeichnis einschreiben 

können. 

Wir erkennen an, dass viele 

Jugendliche politisch interes-

siert sind und können gut ver-

stehen, dass sie mittels Wah-

len auch am politischen Ge-

schehen stärker partizipieren 

möchten. Die AfD spricht sich 

jedoch gegen eine Absenkung 

des Wahlalters aus. Alters-

grenzen dienen dazu, Jugend-

liche in verschiedenen Berei-

chen des Lebens zu schützen, 

indem sie bestimmte Rechte, 

Privilegien und Verantwort-

lichkeiten entsprechend ihrer 

Entwicklung und Reife stufen-

weise gewähren. 

Um fundierte politische Ent-

scheidungen zu treffen, spie-

len Erfahrung und Reife, die 

grundsätzlich durch Lebenser-

fahrung gesammelt werden 

können, eine wichtige Rolle. 

Damit die Interessen der jun-

gen Generation auch im Pro-

zess der politischen Willensbil-

dung stärker berücksichtigt 

werden, fordern wir: Das ak-

tive Wahlalter bei Kommunal- 

und Landtagswahlen sowie 

Volksentscheiden muss in ei-

nem ersten Schritt auf 16 

Jahre gesenkt werden! Lang-

fristig setzen wir uns für die 

Einführung eines aktiven 

Wahlrechts aller Personen 

ohne Altersbeschränkung ein 

und führen diese Debatte mit 

verschiedenen gesellschaftli-

chen und politischen Akteu-

rinnen und Akteuren. 

[Wir unterstützen] die Absen-

kung des Wahlalters auf 16 

Jahre, sowohl auf kommuna-

ler als auch auf Landesebene. 

Wir erkennen an, dass junge 

Menschen durch ihr vielfälti-

ges Engagement und ihre 

klare Positionierung zu gesell-

schaftlichen Themen zeigen, 

dass sie Verantwortung über-

nehmen und aktiv an der Ge-

staltung unserer Gesellschaft 

teilnehmen möchten. Hier 

sind unsere Gründe und Über-

legungen [dazu]: 

• Anerkennung des politi-

schen Engagements und 

durch Studien erwiesene 

Mündigkeit 

• Förderung der politischen 

Bildung und Demokratie 

• Langfristige Beteiligung und 

Verantwortung 

• Gleichberechtigung und 

Fairness 

• Positive Erfahrungen bspw. 

Aus Österreich und ande-

ren Bundesländern 

 

Wir sind überzeugt, dass die 

Absenkung des Wahlalters auf 

16 Jahre ein wichtiger Schritt 

ist, um die politische Teilhabe 

und das Engagement junger 

Menschen zu fördern. Es ist an 

der Zeit, ihre Stimmen auch 

an den Wahlurnen zu hören 

und ihnen die Möglichkeit zu 

geben, aktiv an der Gestaltung 

unserer Gesellschaft mitzuwir-

ken. Daher unterstützen wir 

die initiative #16stimmt und 

setzen uns für die entspre-

chende Gesetzesänderung 

ein. 
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Die inklusive wie auch migrati-

onspolitische Öffnung der Ju-

gend(verbands)-arbeit ist 

heute bereits vielfach Thema 

bei der Arbeit vor Ort. Insbe-

sondere im Hinblick auf das 

kommende inklusive SGB VIII 

bedarf es weiterer Maßnah-

men, um dem Anliegen ent-

sprechend Rechnung zu tra-

gen. Dies betrifft bspw. die in-

klusive Ausgestaltung von Pla-

nungen oder der barrierefreie 

Zugang. Im Hinblick auf die 

Umsetzung des inklusiven SGB 

VIII im Freistaat, werden wir 

diese Maßnahmen mit erör-

tern. 

Bezüglich der migrationspoliti-

schen Öffnung nimmt die Ju-

gendhilfeplanung vielfach 

schon Bezug. Wir werden da-

rauf aufbauen und diese fort-

führen 

Es ist zu beachten, dass die 

Ausgestaltung der Kinder- und 

Jugendhilfe nach dem SGB VIII 

grundsätzlich eine weisungs-

freie kommunale Pflichtauf-

gabe ist […]. Wir wollen die in-

klusive und interkulturelle Ju-

gendarbeit stärken, um sicher-

zustellen, dass alle Kinder und 

Jugendlichen miteinbezogen 

werden und Zugang zu ent-

sprechenden Angeboten ha-

ben. […] Mit dem Kinder- und 

Jugendstärkungsgesetz, das 

im Juni 2021 in Kraft getreten 

ist, wurden die Weichen für 

eine inklusive Kinder- und Ju-

gendhilfe bis 2028 gestellt. […] 
Damit [das] gelingt, muss ihre 

Finanzierung gesichert sein. Es 

braucht Mittel im nächsten 

Haushalt, um bspw. Jugend-

treffs oder Ferienfreizeiten 

barrierefrei zu gestalten. Dar-

über hinaus müssen die Ju-

gendämter fachlich qualifiziert 

ausgestattet und Weiter- und 

Fortbildungsmöglichkeiten für 

Mitarbeiter*innen im Bereich 

der Jugendarbeit geschaffen 

werden. […] erreicht werden. 

Wir setzen uns dafür ein, dass 

es für die Träger der öffentli-

chen Jugendhilfe im Bereich 

der Jugendarbeit Regelungen 

gibt, um den Anteil der Be-

schäftigten mit Migrationsge-

schichte zu erhöhen bzw. die 

migrationsgesellschaftliche 

Kompetenz von Beschäftigten 

in den Kommunen zu fördern. 

Jugendselbstorganisationen 

sollen zudem in ihrer Grün-

dung und ihrem Bestehen ge-

stärkt werden. 

Gesellschaftliche Teilhabe für 

alle ist eine wichtige Grundbe-

dingung für eine stabile De-

mokratie. Sie muss integrativ 

und inklusiv sein, deshalb wol-

len wir alle Anstrengungen 

unternehmen, damit diese 

Teilhabe barrierefrei und bü-

rokratiearm möglich wird. […] 
Kitas, Schulen, Ausbildungs-

stätten und Hochschulen so-

wie außerschulische Lernorte 

wollen wir kontinuierlich in-

klusiv weiterentwickeln, ent-

sprechende Maßnahmen-

pläne zur Umsetzung aktuali-

sieren und die personellen 

Ressourcen, Räume und In-

halte der Bildung auf tatsäch-

lich gelebte Inklusion ausrich-

ten. Zur Umsetzung der inklu-

siven Kinder- und Jugendhilfe 

braucht es mehr Ressourcen 

sowie Qualifizierung für Per-

sonal, welches in den Jugend-

ämtern oder mit Kindern und 

Jugendlichen arbeitet. Zuwan-

derung ist ein wichtiger 

Schlüssel, um dem Fachkräfte-

mangel zu begegnen. Ge-

suchte und vorhandene Quali-

fikationen oder Ausbildungs-

wünsche gilt es zu berücksich-

tigen, wenn es um gezielte Zu-

wanderung in die Regionen 

geht. Hierfür stärken wir die 

Rolle des Zentrums für Fach-

kräftesicherung Sachsen (ZE-

FAS). Flüchtlingssozialarbeit 

soll Wissen über das Leben 

und die nötigen (ersten) 

Schritte in Sachsen vermitteln 

[…]. Wir werden sie weiterfüh-

ren. 

Vereine und Verbände können 

eine sehr gute integrierende 

Wirkung entfalten. Aufgrund 

ihrer privatrechtlich organi-

sierten Struktur sollte es den 

Vereinen selbst überlassen 

werden, ob und wie sie sich 

diesbezüglich engagieren 

möchten. Diesbezügliche 

staatliche Interventionen hal-

ten wir für nicht notwendig. 

 

Wir kämpfen für eine inklusive 

Gesellschaft, in der jeder 

Mensch Rahmenbedingungen 

findet, in denen er seine Fä-

higkeiten, Fertigkeiten und Ta-

lente entfalten kann, niemand 

außerhalb der Gesellschaft 

steht und alle sich einbringen 

können. Wir gestalten inklu-

sive Strukturen entsprechend 

des Slogans der Autonomen 

Behindertenbewegung 

„Nichts über uns ohne uns!“. 
Menschen mit Behinderungen 

sollen am politischen, sozialen 

und kulturellen Leben gleich-

berechtigt teilhaben und die-

ses aktiv und selbstbestimmt 

mitgestalten. Dazu fordern wir 

in Sachsen einen grundsätzli-

chen Paradigmenwechsel, wie 

er im Bundesteilhabegesetz 

und in der UN-Behinderten-

rechtskonvention vorgesehen 

ist: Selbstbestimmung und 

Selbstermächtigung statt Al-

mosen. Wir wollen Menschen 

mit Behinderungen aus abge-

schlossenen Sonderwelten ho-

len und stattdessen eine Ge-

sellschaft für alle schaffen. 

Auch in Sachsen ist Einwande-

rung längst gesellschaftliche 

Normalität. 11 % der Men-

schen in Sachsen sind einge-

wandert, ihr Anteil steigt. Wir 

wollen auch die politische 

Vertretung für diejenigen sein, 

die Migrations- oder Fluchter-

fahrung haben. Diese Men-

schen haben nach wie vor 

nicht die gleichen Chancen auf 

gesellschaftliche Teilhabe, po-

litische Mitbestimmung und 

Zugang zu Bildung und Beruf. 

[Wir setzen uns] entschieden 

für die gleichberechtigte Teil-

habe aller junger Menschen 

an der Gesellschaft ein […]. 
Wir sind der Überzeugung, 

dass alle jungen Menschen 

unabhängig von ihrer Her-

kunft, ihrer sozialen oder kul-

turellen Situation gleiche 

Chancen und Zugangsmöglich-

keiten zu Bildungs-, Freizeit- 

und Jugendangeboten haben 

sollten. Hier sind unsere kon-

kreten Maßnahmen […]: 
• Förderung von Vielfalt und 

Inklusion durch Sensibilisie-

rung und Schulung fürs 

Haupt und Ehrenamt sowie 

barrierefreie Zugänge 

• Unterstützung von interkul-

turellen Programmen und 

Sprachförderung zur In-

tegration junger Menschen 

• Finanzielle Unterstützung 

und Förderprogramme 

• Beteiligung und Mitbestim-

mung in Entscheidungspro-

zessen über Jugendver-

bände sowie Jugendforen 

und Workshops 

• Internationale Kooperatio-

nen und Netzwerke 

 

Unsere Partei verfolgt das Ziel, 

allen jungen Menschen eine 

Stimme zu geben und ihre 

Teilhabe an der Gesellschaft 

aktiv zu fördern. Eine inklusive 

sowie migrationspolitische 

Öffnung des Arbeitsfeldes der 

Jugend(verbands-)arbeit ist 

dabei eine grundlegende Vo-

raussetzung für eine gerechte 

und vielfältige Gesellschaft. 

[…] 
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Die Förderrichtlinie bedarf – 

nicht nur aufgrund der zeitli-

chen Dimension – eine grund-

legende Anpassung. Wir wer-

den die Novellierung aktiv be-

gleiten und dabei auch Vor-

schläge der Verbände betref-

fend u.a. der Ausgestaltung 

der Finanzierung und Förder-

zeiträume, der Berücksichti-

gung von Personal- und Sach-

kosten, wie auch die Auf-

nahme der Kinder- und Jugen-

derholung als eigenständigen 

Fördergegenstand prüfen. 

Jugendverbände bieten jun-

gen Menschen einen wichti-

gen Raum, um sich auszupro-

bieren, ihre Interessen zu er-

kunden und persönliche Fä-

higkeiten zu entwickeln. Um 

die Angebote und Räume der 

Jugendverbandsarbeit auch in 

Zukunft abzusichern, muss die 

Förderrichtlinie überörtlicher 

Bedarf an aktuelle Gegeben-

heiten angepasst werden und 

so gestaltet sein, dass sie den 

Jugendverbänden ermöglicht, 

ihre Ressourcen effektiv und 

effizient einzusetzen. 

Zur Entlastung der Verbände 

setzen wir BÜNDNISGRÜNE 

uns für eine Vereinfachung 

der administrativen Prozesse 

und für eine Festbetragsfinan-

zierung mit sinnvoller Flexibili-

tät ein. Wir wollen auch kür-

zere Angebote ermöglichen, 

die niedrigschwellig beantragt 

werden können, um die admi-

nistrativen Hürden zu senken. 

Die Jugendverbandsarbeit soll 

langfristig grundfinanziert 

werden, was die Beschäfti-

gung von Verwaltungsperso-

nal ermöglicht und somit eine 

Vielzahl von aktiven Jugend-

gruppen, internationalen 

Camps, Ferienlagern und Pro-

jekten fördert und sichert. 

Um die überörtlichen Ange-

bote der Jugendhilfe besser zu 

unterstützen, wollen wir die 

überörtliche Förderung über-

arbeiten. Unser wichtigstes 

Anliegen ist es dabei, die För-

derung langfristig und verläss-

lich zu gestalten, denn die 

Strukturen brauchen Kontinui-

tät und Freiheit. Dabei muss 

es gleichzeitig gelingen, die 

Förderbedingungen so auszu-

gestalten, dass flexibel und 

zeitnah auf besondere Be-

darfe bei Kindern und Jugend-

lichen reagiert werden kann. 

Und schließlich ist uns die 

Stärkung von Kooperation und 

Vernetzung wichtig, damit 

Ressourcen effizient und ziel-

genau eingesetzt werden kön-

nen. 

Ehrenamtlich Engagierte leis-

ten einen elementaren Beitrag 

– gerade in der Jugend- und in 

der Jugendverbandsarbeit.  

Unser Ziel ist die Vereinfa-

chung von Förderverfahren 

sowie die Entbürokratisierung 

und damit letztendlich die Ef-

fizienzsteigerung des Mitte-

leinsatzes. Wir wollen an allen 

Förderrichtlinien entspre-

chend diesen Maßstäben Än-

derungsbedarfe umsetzen. 

Wir wollen die Jugendhilfe 

und Jugendarbeit stärken! Die 

vielfältigen Angebote […] sind 

für junge Menschen unver-

zichtbar auf dem Weg des Er-

wachsenwerdens. Sie sind ge-

setzliche Pflichtaufgaben, gel-

ten aber vielen Amtsträgerin-

nen und Amtsträgern als ver-

meintlich „freiwillige“ Leistun-
gen. So werden sie wegen der 

vielerorts desaströsen kom-

munalen Haushaltslage ausge-

dünnt und abgebaut. Das wol-

len wir im Interesse der kom-

menden Generation verhin-

dern. Wir setzen uns für eine 

deutlich höhere Finanzierung 

der Kinder- und Jugendhilfe 

ein. Angebote der […] Jugend-

arbeit nach §11-14 des SGB 

VIII sind kommunale Pflicht-

aufgaben und müssen als sol-

che anerkannt und flächende-

ckend abgesichert werden. 

Wir wollen die Jugendpau-

schale erhöhen und sie jähr-

lich an die Entwicklung von 

Personal- und Sachkosten an-

passen. […] Auch soll die Ju-

gendpauschale an konkrete 

fachlich-inhaltliche Kriterien 

wie einen Mindestperso-

nalschlüssel, Mindestange-

bote sowie daran gebunden 

werden, dass ein angemesse-

ner Anteil der Mittel für Ju-

gendarbeit verwendet wird. 

Darüber hinaus müssen die 

Mittel für Jugendarbeit nach § 

11 und 12 SGB VIII deutlich er-

höht werden. […] Wir wollen 

[das] in Zusammenarbeit mit 

den Trägern weiterentwi-

ckeln. 

[Wir setzen uns] dafür ein, 

dass Jugendverbände eine an-

gemessene Ressourcenaus-

stattung erhalten, um selbst-

bestimmt und effektiv arbei-

ten zu können. Eine zukünf-

tige Förderung und Unterstüt-

zung der Jugendverbände auf 

überörtlicher Ebene sollten 

folgende Aspekte berücksich-

tigen: 

• Bedarfsorientierte Finanzie-

rung sowie Fördermittel 

und Zuschüsse, die einfach 

beantragt werden können 

• Verwaltungsaufwand mini-

mieren und Unterstüt-

zungsangebote bei der Or-

ganisation, Verwaltung und 

Finanzierung 

• Infrastrukturelle Unterstüt-

zung durch die Sicherstel-

lung der räumlichen und 

technischen Ausstattung 

sowie Unterstützung bei 

Infrastrukturprojekten 

(bspw. Renovierung von 

Freizeiteinrichtungen) 

• Qualifizierung und Weiter-

bildung sowie Partizipation 

und Mitbestimmung 

 

Unsere Partei versteht die Be-

deutung einer angemessenen 

Ressourcenausstattung und 

eines geringen Verwaltungs-

aufwands für Jugendverbände 

[…]. Wir werden uns dafür ein-

setzen, dass die Zukunft der 

Förderung und Unterstützung 

auf überörtlicher Ebene die-

sen Bedürfnissen gerecht wird 

und die Selbstbestimmung 

und Engagementmöglichkeit 

der Jugendverbände stärkt. 
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Wir wollen die Förderrichtlinie 

Jugendpauschale weiterentwi-

ckeln und so die örtlichen Trä-

ger der öffentlichen Jugend-

hilfe bei der Stabilisierung und 

dem bedarfsgerechten Aus-

bau örtlicher Angebote der Ju-

gendhilfe unterstützen. 

Wir setzen uns weiterhin für 

eine starke Kinder- und Ju-

gendhilfe ein, um sicherzustel-

len, dass alle 

jungen Menschen im Freistaat 

die gleichen Chancen auf ein 

gesundes und glückliches Auf-

wachsen haben. Wir erkennen 

die Ungleichverteilung von 

Ressourcen im Bereich der Ju-

gendhilfe zwischen den Land-

kreisen in Sachsen und setzen 

uns dafür ein, landesweit gül-

tige Mindeststandards zu 

etablieren. Ziel ist es sicherzu-

stellen, dass alle Kinder unter 

gleichwertigen Bedingungen 

in Sachsen 

aufwachsen können. Wir wol-

len die Jugendpauschale wei-

terentwickeln, um die Leistun-

gen der Jugendarbeit zu si-

chern und jedem Kind und Ju-

gendlichen erreichbare Ange-

bote zu bieten. Dies 

umfasst eine auskömmliche 

institutionelle und gut ausge-

stattete Förderung, um die so-

ziale Arbeit zu stärken. 

Hier gilt ähnliches wie bei der 

überörtlichen Förderung: Kon-

tinuität und Verlässlichkeit in 

den Strukturen bei gleichzeiti-

ger inhaltlicher Flexibilität 

sind die Aspekte, die es aus 

Sicht der SPD zu stärken gilt. 

Wichtig ist es uns außerdem, 

die Jugendpauschale demo-

grafifest zu machen: Sinkende 

Kinderzahlen dürfen nicht 

dazu führen, dass Strukturen 

wegfallen. 

Wir haben uns im Sächsischen 

Landtag in den letzten Jahren 

mehrfach für eine Erhöhung 

der Jugendpauschale ausge-

sprochen. Gerade bei zukünf-

tig sinkender Anzahl junger 

Menschen, vor allem in den 

ländlichen Regionen, muss 

aber dennoch ein breites An-

gebot gewährleistet werden. 

Wir streben daher weiter eine 

Erhöhung der Pauschale an. 

 

[Siehe vorherige Frage.] Die Gestaltung der Förderung 

und Ausstattung der kommu-

nalen Jugendringe in Sachsen 

durch die Jugendpauschale ist 

für die Partei Bündnis Sahra 

Wagenknecht - Vernunft und 

Gerechtigkeit von hoher Be-

deutung. Diese Jugendpau-

schale sollte so ausgestaltet 

sein, dass sie eine solide 

Grundlage für die Förderung 

der ehren- und hauptamtli-

chen Strukturen der Jugendar-

beit vor Ort bildet und eine 

gute Ausstattung der kommu-

nalen Jugendringe gewährleis-

tet. Hier sind unsere Überle-

gungen zur künftigen Gestal-

tung der Jugendpauschale: 

• Bedarfsorientierte Finanzie-

rung 

• Flexible Mittelverwendung 

• Langfristige Planungssicher-

heit 

• Qualitätsentwicklung und 

Professionalisierung 

• Transparente Vergabe und 

Verwendung der Mittel 

• Partizipation + Mitbestim-

mung sowie Evaluation und 

Weiterentwicklung 

 

[Wir setzen uns] dafür ein, 

dass die Jugendpauschale in 

Sachsen so gestaltet wird, 

dass sie eine nachhaltige und 

effektive Förderung der kom-

munalen Jugendringe ermög-

licht. Dies ist entscheidend, 

um die Jugendarbeit vor Ort 

zu stärken, Jugendliche zu un-

terstützen und ihre Beteili-

gung am gesellschaftlichen Le-

ben zu fördern. 
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Wir werden die Sozialarbeit 

und den Einsatz multiprofessi-

oneller Teams stärken, damit 

Angebote zu den Bedarfen der 

Kinder und Jugendlichen pas-

sen. Gleichzeitig ermöglicht 

diese Multiprofessionalität 

auch eine breitere Palette an 

Qualifikationen. Klar ist, dass 

wir die Kinder- und Jugend-

hilfe weiterhin unterstützen 

und stetig mit ihr gemeinsam 

auf neue Entwicklungen, Her-

ausforderungen und Trends 

reagieren. Ebenso werden wir 

mit den Verbänden gemein-

sam Möglichkeiten prüfen 

und erarbeiten, wie Soziale 

Arbeit zukunftsfest aufgestellt 

werden kann. Diese Möglich-

keiten können bspw. Arbeits-

bedingungen, die Anerken-

nung von Leistungen wie auch 

die Verlässlichkeit in der Pla-

nung umfassen. Gleichzeitig 

sehen wir, in allen Bereichen, 

großes Potenzial zur Freiset-

zung von Arbeitskraft durch 

die Einsparung bzw. Straffung 

bürokratischer Abläufe und 

die Digitalisierung. Nichtsdes-

totrotz ist klar, dass gerade im 

sozialen Bereich der Fach- und 

Arbeitskräftemangel beson-

ders deutlich zutage treten 

wird. 

Uns ist bewusst, dass beson-

ders in ländlichen Gebieten 

die Gewinnung von geeigne-

ten Fachkräften eine Heraus-

forderung darstellt. Wir set-

zen uns dafür ein, landesweit 

gültige Mindeststandards zu 

etablieren. Dabei setzen wir 

auf die Weiterentwicklung der 

Jugendpauschale und eine 

auskömmliche institutionelle 

und gut ausgestattete Förde-

rung, um die soziale Arbeit zu 

stärken. Langfristig soll die Ju-

gendverbandsarbeit grundfi-

nanziert werden, was die Be-

schäftigung von Verwaltungs-

personal ermöglicht und somit 

Ressourcen für die direkte Ar-

beit mit jungen Menschen 

freigibt. Um dem Fachkräfte-

mangel zu begegnen, muss es 

ein breites und attraktives An-

gebot an Ausbildungsgängen 

geben. Die Duale Ausbildung 

gilt es zu stärken, zudem muss 

sie auf die Lebensrealität der 

jungen Menschen wie auch 

der Einrichtungen zugeschnit-

ten sein. […] Mit der Einfüh-

rung der Dualen Hochschule 

ab dem 01. Januar 2025, die 

die Prinzipien der heutigen 

Berufsakademie übernimmt, 

ergeben sich neue Chancen 

[…]. Für uns ist klar: Um Fach-

kräfte zu gewinnen und zu si-

chern müssen wir auch an den 

allgemeinen Rahmenbedin-

gungen für die berufliche Teil-

habe von Arbeitnehmer*in-

nen ansetzen. Hier geht es ins-

besondere um die bessere 

Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie […]. 

Der Fachkräftemangel ist für 

alle Bereiche des wirtschaftli-

chen und gesellschaftlichen 

Lebens eine große Herausfor-

derung. 2,3 Millionen Sächsin-

nen und Sachsen sind derzeit 

im erwerbsfähigen Alter. Bli-

cken wir auf die Prognosen für 

2040, sprechen wir dann nur 

noch von rund zwei Millionen 

Menschen. Das sind über 

200.000 Menschen weniger, 

die für den Arbeitsmarkt zur 

Verfügung stehen werden. Be-

troffen ist davon vor allem der 

ländliche Raum. Die Ursachen 

für den Mangel an Fach- und 

Arbeitskräften sind vielfältig 

und liegen zum Teil lang zu-

rück. Ebenso vielfältig und 

langfristig orientiert müssen 

die Maßnahmen sein, die es 

zu ergreifen gilt. Um dem 

Mangel an Arbeits- und Fach-

kräften zu begegnen, braucht 

es Respekt für die Beschäftig-

ten durch gute Arbeitsbedin-

gungen und eine faire Bezah-

lung, die bessere Vereinbar-

keit von Familie und Beruf, ein 

starkes Bildungssystem und 

das aktive Anwerben von Ar-

beitskräften aus dem In- und 

Ausland.  

Im Bereich der Kinder- und Ju-

gendhilfe ist aus Sicht der SPD 

eine verlässliche und aus-

kömmliche Finanzierung der 

Angebote ein besonders wich-

tiger Baustein, um Fachkräfte 

zu gewinnen und zu binden. 

Befristete Arbeitsverhältnisse 

und kurze Projektstellen sind 

für Fachkräfte nicht attraktiv. 

Seit Jahren steigen die Be-

schäftigtenzahlen im Sozial-

wesen. Dennoch ist ein Man-

gel zu beobachten. Dies liegt 

einerseits an den Arbeitsbe-

dingungen und vermehrter 

Teilzeitarbeit, aber auch an 

den zunehmenden und viel-

schichtigen sozialen Problem-

lagen. Es wird dadurch immer 

schwieriger, Qualitätsstan-

dards einzuhalten. 

Wir halten es für erforderlich, 

die bestehenden Strukturen 

zunächst einmal auf ihre Effizi-

enz hin zu überprüfen. Dabei 

ist zu berücksichtigen, dass 

durch die Masseneinwande-

rung verstärkt Kräfte benötigt 

werden, die an anderer Stelle 

fehlen. Es braucht aber auch 

langfristig entscheidende 

Maßnahmen, die auf gesell-

schaftlicher Ebene soziale 

Problemlagen verhindern. 

Die Arbeitsbedingungen in der 

Kinder- und Jugendhilfe müs-

sen dringend verbessert wer-

den, um dieses Arbeitsgebiet 

für Fachkräfte attraktiv zu ma-

chen. Ein sicherer, unbefriste-

ter, tariflich gebundener Ar-

beitsplatz muss der Normalfall 

sein. 

In stationären Einrichtungen 

muss mehr Personal zur Ver-

fügung stehen, damit die Zahl 

der Fälle pro Fachkraft für So-

zialarbeit verringert werden 

kann. Um den Fachkräftebe-

darf in der Sozialen Arbeit und 

in der Kinder- und Jugendhilfe 

zu decken, müssen die Ausbil-

dungskapazitäten an sächsi-

schen Hochschulen sowie in 

der Erzieherinnen- und Erzie-

herausbildung erweitert wer-

den. Außerdem wollen wir die 

Ausbildung kostenfrei machen 

und bezuschussen. Um den 

Einstieg in den Beruf zu er-

leichtern, setzen wir uns für 

eine bessere Begleitung und 

Betreuung der Absolventin-

nen und Absolventen ein 

Um dem Fachkräftemangel in 

der Jugend(verbands-)arbeit 

wirkungsvoll zu begegnen, 

[planen wir] verschiedene 

Maßnahmen, um flächende-

ckend gut ausgebildete An-

sprechpersonen für junge 

Menschen zu gewinnen und 

zu fördern. Hier sind einige ge-

plante Schritte: 

•  Attraktivität des Berufsfel-

des steigern durch ange-

messene Vergütung (bspw. 

Tarifverträge) 

• Qualifizierung und Weiter-

bildung 

• Förderung von Ausbil-

dungsplätzen und Studien-

gängen 

• praktische Erfahrungen und 

Volontariate 

• gezielte Werbung 

• interdisziplinäre Zusam-

menarbeit zwischen ver-

schiedenen Berufsfeldern 

(z. B. Sozialarbeit, Pädago-

gik, Psychologie) 

• nachhaltige Personalent-

wicklung durch Mentoring-

Programme, Supervision 

und Evaluierungen 

 

[…] Die Partei Bündnis Sahra 

Wagenknecht - Vernunft und 

Gerechtigkeit setzt sich dafür 

ein, dass die Jugendarbeit pro-

fessionell und qualitätsvoll ge-

staltet wird, um eine positive 

Entwicklung und Unterstüt-

zung für junge Menschen zu 

gewährleisten. 
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Uns ist die Bedeutung der Ju-

gendleitercard bewusst. Die 

kostenfreie Ausbildung ist von 

uns in der aktuellen Legislatur 

nicht nur parlamentarisch, 

sondern auch haushalterisch 

mit untersetzt worden. Eine 

abschließende Klärung konnte 

für die überörtliche Förderung 

bereits erreicht werden, hin-

sichtlich einer Regelung für 

die kommunale Ebene werden 

wir unsere Anstrengungen 

weiter fortsetzen. 

Wir befürworten eine kosten-

freie JuLeiCa für alle ehren-

amtlichen Jugendleiter*innen, 

um die Qualität und die Pro-

fessionalität in der Jugendar-

beit zu sichern. Im aktuellen 

Koalitionsvertrag 2019-2024 

haben sich die Regierungspar-

teien darauf verständigt, dass 

die Aus- und Weiterbildung 

der Juleica für die Teilneh-

menden kostenfrei sein soll. 

Ein erster wichtiger Schritt in 

diese Richtung war die 

100%ige Förderung der Ju-

LeiCa auf überörtlicher Ebene. 

Wir BÜNDNISGRÜNE wollen 

die JuLeiCa sowohl auf 

überörtlicher als auch auf ört-

licher Ebene kostenfrei ma-

chen. Dies fördert nicht nur 

das ehrenamtliche Engage-

ment junger Menschen, son-

dern unterstützt auch die 

Gleichberechtigung aller Eh-

renamtlichen. Indem wir die 

finanzielle Hürde für die Quali-

fizierung zur JuLeiCa abbauen, 

schaffen wir bessere Bedin-

gungen für alle, die sich in der 

Jugendarbeit engagieren 

möchten und stärken so das 

Ehrenamt in Sachsen. 

Die ehrenamtliche Jugendar-

beit hat in Sachsen eine hohe 

Qualität – nicht zuletzt durch 

die Jugendleitercard (Juleica). 

Wir wollen die Juleica weiter 

stärken, indem die Aus- und 

Weiterbildung für alle kosten-

frei wird. So wollen wir Ju-

gendliche in ihrem Ehrenamt 

bestärken und dabei helfen, 

dass ihr außerschulisches En-

gagement wertgeschätzt wird. 

Wir möchten die Aus- und 

Weiterbildung zur JuLeiCa 

kosten- und beitragsfrei ge-

währen. Denn es darf nicht 

sein, dass diejenigen Jugendli-

chen, die sich ehrenamtlich 

für die Gesellschaft engagie-

ren möchten, die Aus- und 

Weiterbildung – als notwen-

dige Zugangsvoraussetzung – 

nicht erstattet bekommen. 

Wir sind dafür. Wir unterstützen die Idee ei-

ner kostenfreien JuLeiCa (Ju-

gendleiter/in-Card) für alle in 

Sachsen. Die JuLeiCa ist ein 

wichtiges Instrument zur Qua-

lifizierung von Jugendleitun-

gen in Jugendverbänden und -

ringen. Hier sind unsere Über-

legungen dazu: 

• Förderung des Ehrenamts 

• Qualitätssicherung in der 

Jugendarbeit 

• Zugang zu Bildung und Teil-

habe 

• Stärkung der Jugendver-

bände 

• Unterstützung der Jugend-

arbeit auf kommunaler 

Ebene 

 

Die Partei Bündnis Sahra Wa-

genknecht - Vernunft und Ge-

rechtigkeit setzt sich dafür ein, 

dass Bildung und Qualifizie-

rung im Bereich der Jugendar-

beit zugänglich und kostenfrei 

gestaltet werden. Eine kosten-

freie JuLeiCa für alle in Sach-

sen ist daher ein Schritt in die 

richtige Richtung, um das eh-

renamtliche Engagement jun-

ger Menschen zu unterstützen 

und die Qualität der Jugendar-

beit nachhaltig zu sichern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


